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Frieden beginnt immer mit einem Lächeln
Der Chor der Vaihinger Stadtkirche musiziert am Sonntagabend unter der Leitung von Kantor Hansjürgen Fröschle und begleitet durch Andreas Gräsle

Ein Abend im Zeichen des Friedens
haben der Chor der Stadtkirche
Vaihingen unter der Leitung von Kantor
Hansjörg Fröschle sowie dessen
Ditzinger Amtskollege Kantor Andreas
Gräsle an Orgel und Klavier am Sonn-
tag inder Vaihinger Stadtkircheofferiert.
Ein Abend zwischen nachhaltigem
Gesang und facettenreicher Orgel-
improvisation.

Von Stefan Friedrich

VAIHINGEN. Als der Chor nach über einer
Stunde als Zugabe noch einmal die Bitte
„Verleih uns Frieden gnädiglich“ anstimm-
te, lag ein stimmungsvolles, in weiten Teilen
anmutiges und berührendes Konzert im
Zeichen des Friedens hinter Musikern und
Zuhörern. Frieden, ein gerade in der heuti-
gen Zeit wieder in den Fokus der Öffent-
lichkeit gerücktes Thema – angesichts so
vieler kriegerischer Handlungen weltweit.

„Suche Frieden und jage ihm nach“: Die-
ser Bibelvers der Jahreslosung 2019 hat
denn auch den Chor der Stadtkirche inspi-
riert, ein Konzert ganz dem Friedensthema
zu widmen. Wie wichtig dieses den Sängern
ist, hat sich nicht zuletzt beim Friedensge-
sang „Pace e bene“ gezeigt, als einzelne
Sänger des Chors nach vorne ans Mikrofon
traten. „Frieden beginnt mit einem Lä-
cheln“, hieß es da, auf dem sanften Klang-
teppich des restlichen Chors ruhend. „Es
gibt keinen Weg zum Frieden, Frieden ist
der Weg.“ Oder: „Wie können wir Frieden
in die Welt bringen, wenn wir keinen Frie-
den in uns haben?“ Es waren Impulse, die
zum Nachdenken anregten, klug eingebet-
tet in ein Programm, das oft in sich ruhte
und mitunter auch meditativen Charakter

Frieden gnädiglich“ etwa, gefühlvoll einge-
leitet durch die Männerstimmen, entwi-
ckelte sich ein von Hoffnung und Zuver-
sicht geprägtes Miteinander, das nicht zu-
letzt in seiner fesselnden Dichte berührte.
Ohnehin war es immer wieder das Gespür
für diese kleinen und doch entscheidenden
dynamischen Feinheiten, die den Chor der
Stadtkirche auszeichnete, weil er dadurch
der Interpretation der Werke einen beson-
deren Ausdruck verlieh, wie etwa beim a
cappella vorgetragenen „O Herr mache
mich zum Werkzeug deines Friedens“, beim
gefühlvollen Kanon „Dona nobis pacem“
oder der Fuge „Lasst sein heilig Lob uns
singen“.

Einen zusätzlichen Akzent setzte der Dit-
zinger Bezirkskantor Andreas Gräsle – er
hatte den Chor phasenweise am Klavier be-
gleitet – an der Orgel, nicht alleine mit zwei
gehaltvollen Sätzen aus der Tschechischen
Suite von Antonín Dvorák, sondern insbe-
sondere mit der fesselnden Improvisation
zu „Da pacem“ im Mittelteil des Konzerts.
Zunächst stimmlich in Sphären schwebend
entwickelte Gräsle eine besondere Rhyth-
mik, bei der er nicht nur sukzessive Register
hinzuzog, sondern auch recht schnell das
Pedal als eigentlichen Taktgeber auf dem
Weg zu einem vollen Werk einsetzte, nur um
dann wieder den Raum für eine getragene,
in den Prinzipalregistern aufsteigende Me-
lodiefolge zu schaffen, die von ihrer heite-
ren Phrasierung und den später raschen,
fast schroffen Akkordfolgen geprägt war.

Es war eine facettenreiche Improvisation,
die die vielfältigen Möglichkeiten der Orgel
unterstrich, als wolle Gräsle damit zeigen,
wie viele Facetten es auch auf dem Weg zum
Frieden geben kann, mal kraftvoll mit Zun-
genregistern unterlegt, mal in den leiseren
Registern und durch einen Tremulant un-
terstützt sanft schwingend. Ein Spiel, gera-
dezu symbolhaft für einen oftmals langen
Weg auf der Suche nach Frieden in all sei-
nen Verästelungen.

Moment an als eine homogene Einheit, die
die nachdrücklichen Friedenswünsche in
ihren unterschiedlichen Nuancen mit einer
oftmals bemerkenswerten Tiefe füllte. Bei
Felix Mendelssohn-Bartholdy „Verleih uns

tet als einfühlsames Wechselspiel zwischen
anmutigem Chorgesang und filigranen Or-
gelimprovisationen. Getragen von der wun-
derbaren Akustik in der Stadtkirche prä-
sentierten sich die Sänger dabei vom ersten

hatte. Als wolle es den Zuhörern bewusst
die Chance geben, in sich zu gehen und den
Frieden auch in sich selbst zu finden.

An dessen Beginn stand zunächst eine in-
tensive Friedensbitte, „Da pacem“, gestal-

Der Chor der Stadtkirche Vaihingen hat sein jüngstes Konzert im Zeichen des Friedens offeriert. Foto: Friedrich
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